Gerty Theresa Cori, geb. Radnitz (1896 – 1957)
„Die Liebe zu meiner Arbeit und die Hingabe an sie sind für mich die Grundlage des Glücks.“

Gerty Radnitz war die älteste von drei Töchtern einer wohlhabenden Prager Familie, die ihr eine gute Schulbildung ermöglichte.

Von 1914 bis 1920 studiert sie Medizin an der deutschen Universität in Prag. Dort lernte sie auch ihren Mann Carl Ferdinand Cori kennen, den sie 1920 heiratet.

Nachdem sie ihr Studium mit dem medizinischen Doktorgrad abgeschlossen hatte, absol​vierte sie die Fachärztinnenausbildung an einer Wiener Kinderklinik.

Ebenso wie ihr Mann interessierte sich Gerty Cori mehr für die Forschung als für die ärztliche Praxis. Darum gingen sie 1992 in die USA nach Buffalo (Bundesstaat New York), wo Carl eine Forschungsstelle angeboten bekommen hatte. Gerty Cori bekam nur Arbeit im Labor zugewiesen, für sie unbefriedigend. Deshalb beteiligte sie sich an den Forschungsarbeiten ihres Mannes. Diese Kooperation wird dem Ehepaar untersagt, Gerty mit der Kündigung ge​droht.

1928 erhielt das Ehepaar Cori die US-amerikanische Staatbürgerschaft. 1931 gingen sie nach St. Louis, wo Carl Cori an der Washington Universität die Leitung des Pharmakologie-Departments erhält. Gerty erhält eine Stelle als Hilfskraft am Krebsforschungszentrum mit einem nur symbolischen Gehalt, da es nicht erlaubt war, dass zwei Mitglieder einer Familie an derselben Forschungsstätte tätig waren.

Die Coris wechselten bald zur Biochemischen Abteilung. 

1936 wurde ihr Sohn Thomas geboren. Auch während der Schwangerschaft arbeitet Gerty unbeirrt weiter.

Das Ehepaar Cori forscht vor allem über intermediären Stoffwechsel, insbesondere über Kohlenhydrate in Muskeln. Im Jahre 1940 formulierten die Coris die zyklische Reaktion des Stoffwechselkreises, den „Cori-Zyklus“.

Für die Entdeckung des Verlaufs des katalytischen Glykogenstoffwechsels erhielten Gerty und Carl Cori zusammen mit dem argentinischen Physiologen Bernardo Houssay den No​belpreis für Medizin und Physiolgie. Damit war Gerty die dritte Frau weltweit und die erste US-Amerikanerin, die einen Nobelpreis erhält.

Obwohl Gerty und Carl Cori immer gemeinsam forschten, wurde vor allem Carl Cori bekannt. Erst 1947 nach Erhalt des Nobelpreises erhielt Gerty eine Professur für Biochemie an der Washington Universität in St. Louis.

Zu dieser Zeit haben sich schwere gesundheitliche Probleme bei Gerty eingestellt. Es wird Myelofibrose, eine seltene Knochenmarkserkrankung diagnostiziert. Ihre nächsten Jahre waren von der Krankheit gekennzeichnet, was Gerty aber nicht von ihren Forschungsarbei​ten abhalten konnte.

Gerty Theresa Cori stirbt 1957 anerkannt und hochgeachtet im Alter von 61 Jahren.
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